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Text 

Festlegung der im Hinblick auf das Verschlechterungsverbot 

maßgeblichen Zustände 

§ 7. (1) Bei der Bewilligung von Abwassereinleitungen ist das Verschlechterungsverbot gemäß § 30 Abs. 1 
Z 3 und § 30a Abs. 1 WRG 1959 anzuwenden. Dabei ist der im Hinblick auf das Verschlechterungsverbot 
maßgebliche sehr gute Zustand durch die in Abs. 2 genannten charakteristischen Eigenschaften festgelegt. 

(2) Für den sehr guten chemischen Zustand und für die chemischen Komponenten des sehr guten 
ökologischen Zustands im Oberflächengewässer gilt gemäß Anhang B WRG 1959, dass die Konzentration von 
synthetischen Schadstoffen nahe Null oder zumindest unter der analytischen Nachweisgrenze der allgemein 
gebräuchlichen, fortschrittlichen Analysetechniken liegt und die Konzentration von nicht-synthetischen 
Schadstoffen in dem Bereich bleibt, der normalerweise bei Abwesenheit störender Einflüsse festzustellen ist. 
Diese Vorgaben gelten in einem Oberflächenwasserkörper jedenfalls als eingehalten, wenn alle nachfolgenden 
Kriterien erfüllt sind: 

 1. Der Oberflächenwasserkörper ist im Rahmen der Ist-Bestandsanalyse gemäß § 55k WRG 1959 nicht mit 
einem Risiko bezüglich der in dieser Verordnung geregelten Schadstoffe sowie der biologischen oder 
der allgemeinen physikalisch-chemischen Komponenten des ökologischen Zustands identifiziert 
worden. 

 2. Im Einzugsgebiet des Oberflächenwasserkörpers befinden sich keine maßgeblichen industriellen oder 
gewerblichen Direkteinleitungen. 

 3. Die gesamte im Einzugsgebiet des Oberflächenwasserkörpers in das Einzugsgebiet des 
Oberflächenwasserkörpers eingeleitete Abwassermenge aus häuslichem und kommunalem Abwasser, 
beträgt weniger als 2% des mittleren jährlichen Durchflusses des Oberflächenwasserkörpers. 

 4. Der Anteil der Ackerflächen einschließlich der Sonderkulturen und Hackfrüchte beträgt weniger als 
10% des Einzugsgebiets des Oberflächenwasserkörpers. 


